
Magendrehung bei Hunden – Anzeichen erkennen 

und helfen

Der  Magen des Hundes  ist durch zwei Punkte im Brauchraum fixiert. Von vorne tritt die Speiseröhre 

durch das Zwerchfell  und kurz hinter diesem, mündet sie in den Magen. Der Magenausgang auf der 

anderen Seite, geht in den 12-Fingerdarm den ersten Abschnitt des Dünndarms über. Der Magen ist kein 

Schlauch, oder kugelförmiges Gebilde, sondern ist ein asymmetrischer Beutel mit einer großen und einer 

kleinen Krümmung.

Wenn der Magen in normaler Position liegt, befindet sich der obere und vordere Anteil unter den 

hinteren Rippen und der hintere Teil des Magens zeigt nach hinten rechts und unten.

Zusätzlich ist der Magen noch mit einigen Bändern im Bauchraum befestigt, wie zum Beispiel an der 

Leber und der Milz.  Damit der Magen auch in unterschiedlichem Füllungszustand Bewegungsfreiheit 

behält,  sind  diese  Bänder  nachgiebig  und  nicht  straff.  Die  Blutgefäße  verlaufen  alle  entlang  der 

Speiseröhre, des 12-Fingerdarmes und der Aufhängebänder.

Wie kann es zur Magendrehung beim Hund kommen?

Dadurch, dass der Magen hängt und vorwiegend nur durch die Speiseröhre und dem 12-Fingerdarm 

fixiert ist sowie mit der Krümmung nach unten weist, kann der Hundemagen an dieser Aufhängung hin 

und her pendeln. Entsprechende Füllung mit Wasser oder Futter begünstigen dies noch. Wird vom 

Hund eine Bewegung ausgeführt, die das Pendeln noch verstärkt, kann es zu einem Umschlagen des 

Magens um seine Längsachse kommen. Vorwärtsbewegungen und nach unten gerichtet, mit 

plötzlichem Abbremsen, sind da am gefährlichsten. Beispiele dafür sind das Herunterlaufen einer 

Treppe, Herunterspringen von einem Hindernis und weiteres.

Welche Hunde sind bei einer Magendrehung besonders gefährdet?



Größere Hunde mit einem tiefen, breiten Brustkorb haben eine große Bewegungsfreiheit des 

Magens. Auch spielt das Bindegewebe eine große Rolle.



Hunde mit lockerem, weichem Bindegewebe haben oft keine straffen Magenbänder. Auch wenn gerade 

größere Mengen Wasser getrunken, oder gefressen wurden entsteht ein günstige Bedingung, welche das 

Pendeln des Magens verstärken. Auch schwer verdauliches Futter, leicht gärendes und sehr große 

Futterportionen verstärken das Risiko einer Magendrehung.

Hunde die bereits eine Magendrehung gehabt hatten und bei denen der Magen nicht operativ fixiert 

wurde, weisen eine Wiederholungsrate von über 80 % auf!

Des Weiteren können Magen- oder Darmentzündungen mit Erbrechen und Durchfall, 

Verdauungsstörungen, Entleerungsstörungen des Magens, eine Magendrehung verursachen.

Auch wenn die oben aufgeführten Dinge ein erhöhtes Risiko für eine Magendrehung sein können, so 

können auch bei kaum gefüllten Magen, kleinen Hunden, sogar Welpen oder Katzen Magendrehungen 

vorkommen.

Was passiert, wenn der Magen sich gedreht hat?

• Kleinste  Futtermengen  können  Gase  im  Verdauungsganges  des  Magens  verursachen.  Diese 

würden  normalerweise  über  die  Speiseröhre  oder  den  Darm  abgeleitet  werden.  Sind  diese 

beiden Ausgänge durch eine Drehung verschlossen, sammelt sich das Gas im Magen und bläht 

ihn auf. Dies kann sogar zum Zerreißen der Magenwand führen!

• Der aufgeblähte Magen drückt auf das Zwerchfell und so wird die Herzaktion und die Atmung 

beeinträchtigt. Außerdem werden auch große Blutgefäße abgedrückt.

• Durch  die  Drehung  werden  die  zu-  und  ablaufenden  Blutgefäße  abgeklemmt.  CO²  und 

Stoffwechselprodukte können nicht abtransportiert  werden und es  kann natürlich kein neues 

sauerstoff-  und  nährstoffreiches  Blut  zum  Magen  gelangen.  Somit  wird  Gewebe  schwer 

geschädigt  und  kann  sogar  absterben.  Irgendwann  wird  die  Magenwand  undicht  und 

Mageninhalt gelangt in die Bauchhöhle. Hier besteht die Gefahr einer Bauchfellentzündung!

• Mit einem Band ist die Milz am Magen befestigt und diese wird bei einer Magendrehung immer 

mitgedreht. Dadurch kann Blut nicht mehr aus den Organen abfließen, allerdings kann arterielles 

Blut immer noch einströmen. Es entstehen schwerste Stauungserscheinungen.

• Aus den oben genannten Gründen, entstehen sehr schnell lebensbedrohliche Kreislaufstörungen 

und Herzbelastungen, die meistens zu einem Kreislaufschock führen.

Welches sind die Anzeichen einer Magendrehung beim Hund?

• Die Drehung an sich, versursacht dem Hund nur einen kurzen Schmerz, der ihn kurz aufjaulen 

lässt  und  danach  laufen  die  meisten  Hunde  relativ  vorsichtig  mit  eingezogenem  Bauch  und 

gekrümmten Rücken unruhig hin und her.

• Er legt sich nur kurz hin, um gleich wieder aufzustehen.

• Er versucht schon nach kurzer Zeit danach zu Erbrechen, was allerdings nicht passieren kann, da 

die Speiseröhre zugeschnürt ist.

• Falls  der  Hund in  diesem  Zustand  etwas  trinken  sollte,  wird  er  innerhalb  kürzester  Zeit  das 

Wasser wieder erbrechen.

• Die Aufgasung des Magens kann von Minuten bis Stunden dauern und kann von außen gesehen 

oder gefühlt werden. Der vordere und hintere Teil des Bauchraumes wird immer dicker. Wenn 

man auf den prallen Bauch und die letzten hinteren Rippen klopft, oder mit dem Finger schnippt, 

klingt dieser hohl, wie bei einer Trommel.

• Die  verschlechternde  Kreislaufsituation  ist  zunächst  durch  starke  Unruhe,  bei  weiterem 

Fortschreiten, durch Apathie (Teilnahmslosigkeit) gekennzeichnet.

• Die Atmung wird immer anstrengender, meist hechelnd.

• Oftmals stöhnt der Hund auch vor Schmerzen.

• Der Puls wird sehr schnell und teilweise so flach, dass man ihn kaum noch fühlen kann.

• Zuerst werden die Schleimhäute hellrosa, später fast weiß.

• Innerhalb  von  30  –  60  Minuten  können  sich  dramatische,  lebensbedrohliche  Zustände 

entwickeln, so dass der Hund nach dieser Zeit nicht mehr gehen oder stehen kann. Erfolgt dann 

keine schnelle Hilfe, stirbt der Hund.



Was muss ich tun, wenn ich beim Hund eine Magendrehung festgestellt habe?

• Auch wenn nur der Verdacht besteht, sollte man keine Zeit verlieren.

• Sofort den Tierarzt oder die Tierklinik anrufen, damit vorbereitende Maßnahmen ergriffen 

werden können und keine wertvolle Zeit verloren geht.

• Man kann auch eine andere Person mit dem Telefonanruf beauftragen und sofort in die 

Tierklinik fahren (falls der Tierarzt nicht offen hat).

•

Jede Minute kann wertvoll sein und über Leben und Tod entscheiden! 

Was aber tun, wenn kein Tierarzt zu erreichen ist?

Das Gas muss unbedingt aus dem Magen raus. Da es nicht auf natürlichem Weg geht, muss man ein Loch 

in den Magen stechen.

Für solche Fälle sollte man vom Tierarzt ein Instrument (dicke Hohlnadel) erhalten und die genaue 

Vorgehensweise gezeigt bekommen. Ansonsten kann so eine Punktion den Hund mehr verletzten, wie 

Erleichterung schaffen. Daher möchte ich dieses Vorgehen nicht weiter detailliert beschreiben. Am 

besten lässt man sich dies in einem Erste Hilfe Kurs zeigen, wie man bei einer Punktion vorgeht.

Autorin: Melanie Weber-Tilse

Quelle:        http://www.planethund.com/erste-hilfe-hund/magendrehung-hunde-2303.html
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